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VERHANDLUNGSSCHRIFT 
 
 

Über die öffentliche Sitzung des Gemeinderates 
der Marktgemeinde Aschach an der Donau am 29.03.2022 
 
Tagungsort: Aschacher Veranstaltungszentrum 
 
 
Beginn: 19:00 Uhr      Ende: 20:47 Uhr 
 
 

Anwesende: 
 
Vorsitzende: 
Vizebgm. Frandl Ramona (SPÖ) 
Sozialistische Partei Österreichs (SPÖ) 
GRM Groiss Dietmar sen. 
GRM Ing. Peter Robert 
GRM Pögl Uwe 
GRM Schrenk Michael 
GRM Schöppl Alfred 
GRM Jäger Josef 
Ersatzmitglieder SPÖ 
Vizebgm. Frandl Ramona  für Hrn. BGM. Mag. Groiss Dietmar 
GRM Groiss Dietmar sen.  für Fr. Frandl Ramona 
GRM Pögl Uwe   für Fr. Mag.a Koblinger Birgit 
GRM Schöppl Alfred  für Hrn. Ing. Lucan Matthias 
 
Österreichische Volkspartei (ÖVP) 
GVM Hofer Herbert 
GRM DI Paschinger Ina 
GRM Leblhuber Christian 
GRM Schlagintweit Anita 
GRM Hirschberg Petra BA 
Ersatzmitglieder ÖVP 
GRM DI Paschinger Ina  für Hrn. Paschinger Franz 
GRM Leblhuber Christian  für Hrn. Knierzinger Christoph BSc 
 
 
Die GRÜNEN 
GVM Dr. Judith Wassermair 
GRM Schnell Rosa 
GRM Hartl Bettina 
GRM Wimmer Erhard 
Ersatzmitglieder Grüne 



GRM Schnell Rosa  für Hrn. Wassermair Johannes 
GRM Hartl Bettina  für Hrn. Thaqi Bekim 
GRM Wimmer Erhard für Fr. Mag.a Ruprecht-Wimmer Marie 
 
 
Freiheitliche Partei Österreichs (FPÖ) 
GVM Radler Thomas 
GRM Haider Christoph 
GRM Mayrhofer Elisabeth 
Ersatzmitglieder FPÖ 
GRM Mayrhofer Elisabeth für Hrn. Mag. Manuel Gaadt 
 
 
Weiters anwesend: 
AL Karin Rathmayr 
VBI Anita Pröhl 
  



Die Vorsitzende begrüßt alle anwesenden Gemeinderäte und Besucher zur heutigen 

Sitzung. 

Sie stellt fest, dass die Tagesordnung zeitgerecht zugestellt wurde. 

Gegen die heutige Sitzung bestehen keine Einwände und der Gemeinderat ist 

beschlussfähig. 

 

Bevor in die Tagesordnung eingegangen wird, verliest die Vorsitzende einen 

Dringlichkeitsantrag, der eingebracht wurde. 

Es wird einstimmig beschlossen, diesen Antrag am Ende der Tagesordnung zu 

behandeln. 

 



 

  



1. Wohnungsangelegenheiten 
1.1. Wohnungsvergaben durch den Bauausschuss – Kenntnisnahme. 

Bericht der Vorsitzenden: 
 
Über diesen Punkt wird ein eigenes Protokoll erstellt. 
 
 
Ende TOP 1.1.  
 

  



1.2. Abänderung des Mietvertrages für die Wohnung im Gemeindeamt – 
Beratung und Beschlussfassung. 

Bericht der Vorsitzenden: 
 
Über diesen Punkt wird ein eigenes Protokoll erstellt. 
 
ENDE TOP 1.2. 
  



 
2. Haushaltsgebarung 
2.1. Prüfbericht der BH Eferding bezüglich Voranschlag 2022 – Kenntnis-
nahme. 

Bericht der Vorsitzenden: 
Der Prüfbericht möge zur Kenntnis genommen werden. 
 
Der Prüfbericht wurde dem Gemeinderat zur Kenntnis gebracht. 
 
 
ENDE TOP 2.1. 



 
  



 
  



 
  



 
  



 
  



 
  



2.2. Prüfbericht des Prüfungsausschusses vom 17. 3. 2022. 

Bericht des Vorsitzenden: 
In der Prüfungsausschusssitzung am 17. 3. 2022 wurde der Rechnungsabschluss 
2021 geprüft. Der Bericht wird dem Gemeinderat vollinhaltlich zur Kenntnis gebracht. 
Hr. Haider: Er erläutert den vorliegenden Punkt. Der Rechnungsabschluss entspricht 
allen gesetzlichen Vorgaben. Der Prüfungsausschuss stellt an den Gemeinderat die 
Empfehlung, den Rechnungsabschluss zu genehmigen.  
AL Rathmayr: Es steht im Bericht, dass das Darlehen Aschauerfeld vorzeitig getilgt 
werden sollte. Man wird dies noch abklären, da es sich um ein Landesdarlehen 
handelt.  
 
 
ENDE TOP 2.2. 
 

Bericht 
 

über die Sitzung des örtlichen Prüfungsausschusses am 17.03.2022 um 18:30 Uhr 

am Gemeindeamt Aschach an der Donau 

 

Anwesende: 

Christoph Haider, Obmann-Stv., Christoph Knierzinger BSc., Bettina Hartl, 

Helmuth Gillich und Irmtraud Dieplinger-Groiss (Schriftführerin) 

 

Der Obmann-Stv. begrüßt alle Erschienen und eröffnet die Sitzung um 18:30 Uhr. 

 

Tagesordnungspunkt 1 Rechnungsabschlussprüfung 2021 

 

Prüfungsziel: 

- Ordnungsgemäße Darstellung des Finanzjahres im Rechnungsabschluss nach 

den geltenden gesetzlichen Bestimmungen 

 

Prüfungshandlungen: 

- Vollständigkeitsprüfung der Bestandteile des Rechnungsabschlusses gem. § 

8 Oö. GHO 

- Abstimmung Kassabestand mit Kassabuch sowie Bankbestände mit 

Kontoauszügen 

- stichprobenartiger Abgleich der Darlehensstände mit den Tilgungsplänen 

- inhaltliche Besprechung ausgewählter Positionen aus dem Ergebnis- und 

Finanzierungshaushalt sowie diverser Nachweise zum Rechnungsabschluss 

(insbesondere Vermögen) 

 

Feststellungen: 

 



Nach unserer Beurteilung entspricht der Rechnungsabschluss mit Ausnahme der 

Auswirkungen der unten beschriebenen Sachverhalte den geltenden gesetzlichen 

Vorschriften. Unter Berücksichtigung dieser Einschränkungen sind uns keine 

Hinweise bei den durchgeführten Prüfungshandlungen ersichtlich geworden, die 

auf Fehler im Rechnungsabschluss hinweisen würden.  

 

Die Einschränkungen betreffen folgende Punkte: 

- Haushaltsansatz 163 Freiwillige Feuerwehren enthält die Darstellung der 

Einnahmen und Ausgaben der technischen Einsätze der FFW Aschach 

(wurde im RA 2020 bemängelt). 

- Die Erläuterungen von wesentlichen Abweichungen zwischen Voranschlag 

und Rechnungsabschluss sind nachvollziehbar. 

- Dem Rückstellungsspiegel (Anlage 6q) ist ein deutlicher Aufbau für nicht 

konsumierte Urlaube zu entnehmen. 

- Anlagespiegel: 

o Die Diskrepanz aus der Bewertung des Bauhofgebäudes mit 0,00 EUR 

und der weiterhin buchhalterisch erforderlichen jährlichen 

Auflösung des Investitionszuschusses ist noch mit der 

Aufsichtsbehörde abzuklären. 

 

Empfehlungen: 

- Wie bereits im Vorjahr angemerkt, sollte das Darlehen Aschauer Feld 

aufgrund des ungünstigen Zinssatzes von 2,5% vorzeitig getilgt werden.  

- Das Darlehen des Landes OÖ Nr. 818/1 (Sportplatzgebäude) weist aktuell 

einen Zinssatz von 2,5 % auf (3% ab 11/2023). Es ist nachzufragen, ob 

dieses Darlehen abgedeckt werden kann (ev. Umschuldung zu einem 

günstigeren Zinssatz). 

- Das Sparkassen-Darlehen mit der internen Nummer 813/3 ist hinsichtlich 

des verrechneten Soll-Zinssatzes zu überprüfen. 

- Es soll darauf Bedacht genommen werden, dass die Urlaube künftig 

abgebaut werden. Ein weiterer Aufbau von Ansprüchen aus nicht 

konsumierten Urlauben ist nach Möglichkeit zu vermeiden. 

 

Unter Berücksichtigung der beschriebenen Feststellungen sowie den 

Empfehlungen stellt der Prüfungsausschuss den Antrag an den Gemeinderat, den 

vorliegenden Rechnungsabschluss 2021 zu genehmigen. 

 

Ende des Berichtes 

 

Der Obmann schließt die Sitzung um 20:30 Uhr 

 

 



 

 

F.d.R.d.A.: 

Vorstehender Prüfungsbericht wurde vom Bürgermeister im Sinne des § 91 Abs. 

4 der OÖ Gemeindeordnung 1990 zur Kenntnis genommen. 

 

 

Der Bürgermeister: 

 

 

Der Prüfungsbericht wurde dem Gemeinderat der Marktgemeinde Aschach in 

der Sitzung am ………….. vollinhaltlich zur Kenntnis gebracht. 
 

 

 

 

  



2.3. Rechnungsabschluss 2021 – Beratung und Beschlussfassung. 

 
Bericht der Vorsitzenden: 
 
Der Rechnungsabschluss wurde vom Prüfungsausschuss am 17. 3. 2022 geprüft.  
 
Beratung: 
Vorsitzende: Es ist hier ersichtlich, was alles in der letzten Amtsperiode im 
Gemeinderat mehrheitlich beschlossen wurde. 
Zum Punkt der zweckgebundenen Zuführungen von Wasser und Kanal möchte sie 
mitteilen, dass diese der Unterstützung des allgemeinen Haushaltes dienen. Für eine 
Verwendung dieser Überschüsse muss ein innerer Zusammenhang gegeben sein. 
Dieser liegt z.B. auch vor, wenn die Bevölkerung zum sparsamen Umgang mit den 
Ressourcen animiert werden soll. Die Entnahmen der allgemeinen 
Haushaltsrücklagen wurden dem Straßenbau zugeführt. Fr. Dr. Wassermair war am 
Gemeindeamt und hat um ein internes Kontoblatt gebeten, wo dies genauer ersichtlich 
ist. Auf Knopfdruck ist das eher nicht möglich. Man sollte sich künftig in dieser Sache 
um mehr Transparenz bemühen. Man könnte auch dazu eine KDZ Schulung in 
Anspruch nehmen. 
Hr. Wimmer: Gibt es einen aktuellen Status zum Thema Amtsgebäude? 
Vorsitzende: Es liegen noch keine Informationen vor. 
Fr. Dr. Wassermair: Sie möchte zum Anfang nur einen Satz genau aus dem 
Lagebericht des Bürgermeisters zum vorliegenden Rechnungsabschluss vorlesen. 
„Die Überschüsse in der operativen Gebarung aus Wasser (€ 158.466 nach Bildung 
von zweckgebundenen Rücklagen) und Kanal (€ 156.179 nach Abzug der 
zweckgebunden zugeführten Anschlussgebühren) dienen der Unterstützung des 
allgemeinen Haushaltes.“ 
Wir wissen aber, dass Wasser- und Kanal-Einnahmen eigentlich zweckgebunden 
sind, also wieder für Wasser und Kanal verwendet werden müssten. 
 
In diesem Rechnungsabschluss sind große Ausgaben enthalten, denen wir im 
vergangenen Jahr nicht zugestimmt haben, weil wir dazu als Gemeinde nicht 
verpflichtet waren. Das waren 50.000 Euro für eine Zahnarztpraxiseinrichtung und 
der Kauf einer Kirchenglocke. 
Die Marktgemeinde schwimmt nicht im Geld, im Gegenteil.  

Der Prüfbericht der BH zum Voranschlag 2022 zeigt genau auf, was die Grüne 

Fraktion immer wieder vorbringt. Überschüsse aus Wasser und Kanal sind 

zweckgebunden und nicht für allgemeine Haushaltszwecke zu verwenden. Und es 

müssen dafür Rücklagen gebildet werden. Wenn das in Zukunft gemacht wird, bleibt 

nicht mehr viel Spielraum für einen freizügigen Umgang mit Gemeindeeinnahmen 

übrig. 

Die Grüne Fraktion fordert seit langem mehr Transparenz und wiederholt jetzt ein 
weiteres Mal, dass die dringende Notwendigkeit besteht, Klarheit im Bereich Wasser 
und Kanal zu schaffen.  
Es ist wichtig, einen realistischen Mittelfristigen Finanzplan zu erstellen, der die 
zukünftigen Kosten für die Trinkwasserversorgung, die Kanalnetze und die 
Abwasserentsorgung aufzeigt. 
Dies beinhaltet den laufenden Betrieb inklusive Verwaltung und zu tätigende 
Investitionen in den Erhalt und Ausbau der Anlagen. 



Daraus ist eine kostenwahre und transparente Gebührenkalkulation zu erarbeiten 
und Überschüsse sind für zweckgebundene Rücklagen und Abschreibungen 
anzusparen. 
Die Grünen erkennen an, dass es sich bei den bestehenden Problemen um Altlasten 
handelt. Es müssen sich alle um klare Verhältnisse bemühen, am besten im Rahmen 
eines Seminars für die Mitglieder des Gemeinderates.  
 
 
Antrag des Prüfungsausschussobmannes: 
Der Rechnungsabschluss 2021 möge beschlossen werden. 
 
Abstimmungsergebnis: 
Die gesamte Grün Fraktion enthält sich der Stimme. 
Alle übrigen Gemeinderäte stimmen mit einem Handzeichen für diesen Antrag. 
 
 
 
ENDE TOP 2.3 



 
  



 

 
  



 

 
  



 
  



 
  



 
  



 
 

 
  



2.4. Konditionsänderungen bei den Darlehen der Volksbank – Beratung und 
Beschlussfassung 

Bericht der Vorsitzenden: 
Seitens der Volksbank wurde ein unverbindliches Angebot bezüglich 
Konditionsänderungen für die Darlehen vorgelegt. Für alle bei der Volksbank 
abgeschlossenen Darlehen wird ein Sollzinssatz von 0,6% angeboten. Anpassung 
an den 6-Monats-Euribor mit Floor bei 0 %. Es wurde seitens der Amtsleitung 
nochmals versucht nachzuverhandeln. Es war jedoch keine Nachbesserung mehr 
möglich. 
  
Beratung: 
AL Rathmayr: Das Zinsniveau ist sehr niedrig und der Euribor ist im Negativ- 
Zinsbereich. Die Banken sehen sich daher gezwungen zu handeln. Es wäre für die 
Banken nicht gut, wenn die Negativzinsen eingeklagt werden. Die Volksbank ist nicht 
bereit nachzubessern. Es wäre eine Umschuldung anzudenken, da bereits eine 
Prüfung erfolgte und bei einer Umschuldung keine Nachteile entstehen würden. 
Hr. Haider: Dies ist natürlich zu überdenken. Er würde diesen Antrag von der 
Tagesordnung nehmen oder nicht zustimmen. Wenn man jetzt alle Darlehen regelt, 
sollte man dies auf einmal und richtig machen, damit es eine längerfristige Lösung 
gibt. Man sieht, dass die SPK und Raika deutlich günstiger sind. Er wäre auch für 
eine pönalfreie Umschuldung.  
Vorsitzende: Es wird der vorliegende Antrag wie von Hrn. Haider und von  
Fr. AL Rathmayr erläutert so umformuliert, dass er nicht angenommen wird. 
 
 
Antrag des Vorsitzenden: 
Das vorliegende Angebot bezüglich Änderung der Konditionen für die 
Darlehenskonten 10628742000, 30060122200, 30060122205 und 30060122206 
möge nicht angenommen werden und eine Umschuldung angedacht werden. 
 
Abstimmungsergebnis: 
Der Antrag wird mit einem Handzeichen einstimmig angenommen. 
 
 
 
 
ENDE TOP 2.4.  



 
  



  



2.5. Konditionsänderungen bei den Darlehen der Raiffeisenbank Region  
Eferding – Beratung und Beschlussfassung. 

Bericht der Vorsitzenden: 
Seitens der Raiffeisenbank wurde ein unverbindliches Angebot bezüglich 
Konditionsänderungen für die Darlehen vorgelegt. Für alle bei der Raiffeisenbank 
abgeschlossenen Darlehen wird ein Sollzinssatz von 0,39% angeboten. Anpassung 
an den 6-Monats-Euribor mit Floor bei 0 %.  
 
Beratung: 
AL Rathmayr: Sie möchte noch mitteilen, dass die Konditionen seit 1.1.2022 auf 
0,39% angepasst wurden. 
Hr. Haider: Wir verzichten, indem man dieses Angebot annimmt auf allfällige 
Rückforderungsansprüche auf zu viel verrechnete Zinsen in der Vergangenheit? 
AL Rathmayr: Das stimmt. 
Hr. Hofer: Nach den Erläuterungen müsste man dies sonst einklagen? Das findet er 
eher unwahrscheinlich. Die ÖVP wird daher zustimmen. 
 
 
Antrag des Vorsitzenden: 
Die vorliegende Vereinbarung bezüglich Änderung der Konditionen für die 
Darlehenskonten AT 41 3418 0000 2145 0374, AT 86 3418 0000 2145 6645 sowie 
AT 23 3418 0000 2146 2338 möge beschlossen werden.  
 
Abstimmungsergebnis: 
Der Antrag wird mit einem Handzeichen einstimmig angenommen. 
 
 
 
 
ENDE TOP 2.5. 
  



 
  



  



3. Verträge und Verordnungen 
3.1. Kinderbildungs- und Betreuungseinrichtungsordnung – Neufassung 

Bericht der Vorsitzenden: 
Im Kindergarten- und Schulausschuss wurde die Kinderbildungs- und 
Betreuungseinrichtungsordnung geringfügig abgeändert und an die dzt. gültigen 
Rechtsvorschriften angepasst.  
Die Änderungen sind im Dokument markiert. 
 
Beratung: 
Hr. Radler: Die Änderungen waren im Amtsvortrag nicht klar ersichtlich. Dies sollte in 
Zukunft eventuell farblich hinterlegt werden. 
 
 
 
Antrag des Vorsitzenden: 
Die vorliegende Kinderbetreuungs- und Betreuungseinrichtungsordnung möge 
beschlossen werden. 
 
Abstimmungsergebnis: 
Der Antrag wird mit einem Handzeichen einstimmig angenommen. 
 
 
 
 
ENDE TOP 3.1. 
  



 
  



 
  



 
  



 
  



 
  



 
  



3.2. Verlängerung von Benützungsübereinkommen für das Gebäude 
Schopperplatz 2 – Beratung und Beschlussfassung. 

Bericht der Vorsitzenden: 
Die Benützungsübereinkommen für den Schopperplatz 2 (Glasbläserei und 
Fahrradwerkstätte) wird mit Ende April auslaufen. Da die Betreiber der Glasbläserei 
sowie der Fahrradwerkstätte weiterhin dort tätig sein möchten haben beide um 
Verlängerung um weitere drei Jahre angesucht. Seitens der Gemeindekanzlei 
wurden Nachträge vorbereitet, die seitens des Gemeinderates zu beschließen sind. 
 
Antrag des Vorsitzenden: 
Die vorliegenden Zusätze zu den Benützungsübereinkommen mögen beschlossen 
werden. 
 
Abstimmungsergebnis: 
Der Antrag wird mit einem Handzeichen einstimmig angenommen. 
 
 
 
 
ENDE TOP 3.2  



Zusatz zum Benützungsübereinkommen 
geschlossen am 29. März 2022 zwischen 

 
 
Überlasserin:  Marktgemeinde Aschach 
   Abelstraße 44, 4082 Aschach/Donau 
 
Benützer:   Thom Feichtner KG 
   Schopperplatz 2 
   4082 Aschach/Donau 
 
wie folgt: 
 
Zu § 3 Benützungsgebühr, Betriebskosten (1): 
 
Die vereinbarte Benützungsgebühr von € 151,34 zzgl. Der gesetzlichen Umsatzsteuer wird 
bei Verlängerung des Übereinkommens um 5 % erhöht und beträgt somit ab dem 1. Mai 
2022 
 

€ 158,91 zzgl. der gesetzlichen Umsatzsteuer 
 
Zu § 4 Benützungsdauer, Kündigung: 
 
Das Benützungsübereinkommen wird ab dem Ablauf der Benützungsdauer am 1. Mai 2022 
um weitere drei Jahre verlängert und endet somit am 30. April 2025. 
 
Aschach/Donau, am 29. März 2022 
Für die Marktgemeinde Aschach/Donau 
Der Bürgermeister: 
 
 
…………………………………………………………….   
 ……………………………………………. 
(Mag. Dietmar Groiss )      (Feichtner Thomas) 

Zusatz zum Benützungsübereinkommen 
geschlossen am 29. März 2022 zwischen 

 
 
Überlasserin:  Marktgemeinde Aschach 
   Abelstraße 44, 4082 Aschach/Donau 
 
Benützer:   Neundlinger Peter 
   Schopperplatz 2 
   4082 Aschach/Donau 
 
wie folgt: 
 
Zu § 3 Benützungsgebühr, Betriebskosten (1): 



 
Die vereinbarte Benützungsgebühr von € 176,24 zzgl. der gesetzlichen Umsatzsteuer wird 
bei Verlängerung des Übereinkommens um 5 % erhöht und beträgt somit ab dem 1. Mai 
2022 
 

€ 185,05 zzgl. der gesetzlichen Umsatzsteuer 
 
Zu § 4 Benützungsdauer, Kündigung: 
 
Das Benützungsübereinkommen wird ab dem Ablauf der Benützungsdauer am 1. Mai 2022 
um weitere drei Jahre verlängert und endet somit am 30. April 2025. 
 
Aschach/Donau, am 29. März 2022 
Für die Marktgemeinde Aschach/Donau 
Der Bürgermeister: 
 
 
…………………………………………………………….   
 ……………………………………………. 
(Mag. Dietmar Groiss )      (Neundlinger Peter) 
  



3.3. Abschluss eines Bestandsvertrages mit dem Wirtschaftshof Aschachtal 
bezüglich Gitterboxen am ehem. Gelände des Aschacher Bauhofs. 

Bericht der Vorsitzenden: 
Der Wirtschaftshof Aschachtal benötigt überdachte Lagerflächen für die Lagerung 
der Schneestangen. Da am Bauhofgelände überdachte Gitterboxen vorhanden sind, 
die nicht mehr benötigt werden, könnten die Schneestangen dort eingelagert werden. 
Um Rechtssicherheit zu haben, wurde durch das Büro Hochleitner ein Entwurf 
ausgearbeitet. 
 
Beratung: 
Hr. Ing. Peter: Gestern fand eine Sitzung der Verbandsversammlung statt. Dieser 
Punkt war auf der Tagesordnung und hätte eigentlich beschlossen werden sollen. 
Aufgrund von Pandemieausfällen in Hartkirchen wurde der Mietvertrag erst gestern 
den Mitgliedern des Verbandes übermittelt. Man war ein bisschen vor den Kopf 
gestoßen, dass keine Vorgespräche geführt wurden. Es gab auch Diskussionen über 
die Ausführung des Mietvertrages. Es geht um Lagerung von Schneestangen und 
der vorgelegte Mietvertrag ist sehr ausführlich. Er findet den Mietvertrag sehr gut und 
um kleine Streichungen kann man diskutieren.  
Die vorgeschlagenen € 150,- sind dem Wirtschaftshof zu teuer. Diese € 2,- pro 
Quadratmeter waren ein Vorschlag des Juristen und sind handelsüblich. Nach 
einigen Diskussion wurden € 100,- vorgeschlagen. Er ist der Meinung, dass man sich 
treffen sollte und evt. € 125,- verlangen könnte. Man sollte mit einem Verband, wo 
man Mitglied ist, nicht extreme Diskussionen führen.  
Es gab auch Anmerkungen, dass es ab Herbst Alternativen zur Lagerung gibt, dann 
muss man dort einen neuen Mietvertrag machen und Miete zahlen. Der Vertrag in 
dieser Form wird als Muster verwendet. Man kann dann natürlich nicht sagen, 
die € 2,- sind zu viel, wenn man sie jetzt verlangt. 
Hr. Hofer: Er möchte das bestätigen und die ÖVP Fraktion ist aber auch mit den 
€ 125,- einverstanden. 
Fr. Schnell: Sie war gestern auch anwesend. Wenn man den Preis gegenüberstellt 
von den zwei Benützungsübereinkommen am Schopperplatz und dem Mietvertrag 
mit eventuell € 100,- ist das realistisch und die anderen Vertragspartner wären damit 
einverstanden. 
Fr. Dr. Wassermair: Wer trägt die Vertragskosten? Man diskutiert hier um Bagatelle 
und sie wäre auch mit € 125,- oder € 100,- einverstanden. 
Hr. Ing. Peter: Für die Erstellung des Vertrages hat die Gemeinde aufzukommen. 
Und wie bei jedem anderen Mietvertrag trägt die Vergebührung der Mietnehmer. Es 
wird auch hier nicht anders sein. 
AL Rathmayr: Die Vergebührung ist immer vom Mieter zu tragen. 
Hr. Radler: Man hat einen gut ausgearbeiteten Mietvertrag und diskutiert jetzt im 
Gemeinderat, wie viel man verlangt. Entweder der Punkt kommt von der 
Tagesordnung und man diskutiert es nochmal in einem zuständigen Gremium oder 
er wird beschlossen, wie er vorliegt. 
 
Es entsteht hierüber noch eine längere Diskussion auch über bereits besprochene 
Streichungen aus dem Mietvertrag. 
 
Die Vorsitzende stellt folgenden Abänderungsantrag: 
Der Mietvertrag für die Gitterboxen soll so vorgelegt werden, dass der Bürgermeister 
mit dem Wirtschaftshof neu in die Verhandlungen geht mit einem Mietvertrag statt  



€ 150,- auf € 125,- netto und beim Punkt 7.5 wird nur der erste Satz gelassen – Dem 
Bestandnehmer obliegt der Abschluss einer umfassenden Haushalts- und 
Betriebshaftpflicht, die insbesondere die Haftpflichtschäden des Bestandsnehmers 
als versichertes Risiko umfasst – Der Rest dieses Punktes wird gestrichen. 
Es sollen auch die Anmerkungen von Fr. Dr. Wassermair aufgenommen werden. 
 
Abstimmungsergebnis: 
Fr. Schnell stimmt gegen den Antrag. 
Alle übrigen Gemeinderäte stimmen mit einem Handzeichen für diesen Antrag. 
 
 
 
ENDE TOP 3.3.  



 
  



 
  



 
  



 
  



 
  



 
  



 
  



 
  



 
  



 
 
  
  



4. Sonstige 
4.1. Neuerliche Mitgliedschaft sowie Mitgliedsbeiträge REGEF – Beratung 
und Beschlussfassung 

Bericht der Vorsitzenden: 
 
Beratung:  
Hr. Wimmer: Gibt es eine Übersicht von Projekten, von denen unser Ort profitiert hat 
oder beteiligt war? 
AL Rathmayr: Projekte waren z.B. Spektrum (alte Tischlerei) oder auch der 
Gästesteg. Der Themenweg wäre auch LEADER gefördert gewesen. Auch das 
Museum wurde gefördert. 
Die Projekte dürfen nur von Vereinen eingereicht werden. Gemeinden dürfen nicht 
ansuchen. 
 
Seitens des REGEF steht die neue Förderperiode an: 
Sehr geehrte Bürgermeister:in, sehr geehrte Amtsleiter:innen! 
  
Im Anhang übermittle ich, wie bereits am 11. Februar angekündigt, den Amtsvortrag zum 
Beschluss der weiteren Mitgliedschaft beim REGEF und zum Beschluss des 
Mitgliedsbeitrags für die kommende Förderperiode. 
Mit diesen Beschlüssen bringen die Gemeinden zum Ausdruck, den erforderlichen Rahmen 
zur Anerkennung als LEADER-Region und zur Umsetzung des LEADER-Programms 
mitzufinanzieren: das ist das LEADER-Büro (lt. Vorgabe Personal mind. 60 h/Woche und 
Bürokosten – 70 % davon sind gefördert), zusätzlich wird ein Teil der Mitgliedsbeiträge auch 
für Gemeinde-übergreifende Projekte verwendet. 
  
Die Ausschreibung zur neuerlichen Bewerbung als LEADER-Region wurde im Dezember vom 
Bundesministerium für Landwirtschaft, Regionen und Tourismus veröffentlicht, die 
Bewerbung ist bis spätestens 5. Mai beim Ministerium einzureichen. Derzeit läuft die 
Erarbeitung der Lokalen Entwicklungsstrategie mit breiter Einbindung der Gemeinden, 
Institutionen und der Bevölkerung. Die Einbindung erfolgt im Rahmen von 
Gemeindeterminen, Themenworkshops, Fragebogen, persönlichen Kontakten, Gesprächen 
mit stakeholdern (WKO, BBK, AK, usw.) in der Region, und vieles mehr.  
  
LEADER gibt es seit 2002 im Eferdinger Land – wir feiern heuer also unser 20-jähriges 
Jubiläum. Bisher konnten mehr als 12 Millionen Euro Fördergeld in die Region geholt 
werden. Dadurch steigt die regionale Wertschöpfung, Arbeitsplätze werden geschaffen und 
gesichert und jedes LEADER-Projekt erhöht ein stückweit auch die Lebensqualität im 
ländlichen Raum. Diese Chance können die Gemeinden auch weiterhin nutzen, gerade 
Projekte, die nicht zur Grundversorgung einer Gemeinde zählen, können im Normalfall sehr 
gut über eine LEADER-Förderung finanziell unterstützt werden. Üblicherweise können sich 
die Gemeinden den Mitgliedsbeitrag über Gemeinde-projekte oder regionale Projekte, die 
auch in den Gemeinden wirksam werden, mehr als zurückholen. 
  
Neben der laufenden Abwicklung der LEADER-Projekte aus der Lokalen 
Entwicklungsstrategie werden über die Bürogemeinschaft des REGEF noch folgende 
Gemeinde-übergreifende Aktivitäten mitbetreut, koordiniert und/oder umgesetzt: 

• Koordinierung Klima- und Energiemodellregion Eferding 
• Aktivitäten und laufender Betrieb der Energiegenossenschaft Region Eferding eGen 



• Aktivitäten rund um die Eferdinger Land Akademie (Schule des Essens, Vorträge und 
Kochkurse zum Thema Lebensmittel, Gesundheit und Ernährung) 

• Regionales Ausflugsportal www.region-eferding.at 
• Weitere Etablierung der Regionsmarke „Eferdinger Land“ (nachzulesen unter 

www.eferdingerland.at, facebook und instagram, …) 
• Aktive Entwicklung von regionalen Vorhaben (münden nicht immer in LEADER-

Projekten) 
• Communale Eferding (davor Vorbereitungen für die jetzt nicht stattfindende 

Landesausstellung) 
• und vieles mehr 

  
Der Mitgliedsbeitrag ist seit 2015 unverändert mit € 1,60. Wir erlauben uns eine 
Indexanpassung auf € 1,80.  
Anbei übermitteln wir ein Schreiben der zuständigen Landesrätin Michaela Langer-
Weninger. Seitens der IKD wurde im Rahmen der Evaluierung der Gemeindefinanzierung neu 
die Diskussion um den Mitgliedsbeitrag für LEADER vorgezogen. Demnach ist es den 
Gemeinden „erlaubt“, bis zu € 2,--/Bewohner:in/Jahr zu leisten. Das ist vor allem für die 
Härteausgleichsgemeinden eine wichtige Information.  
  
Weiters übermittle ich im Anhang einen Beitrag aus der Jänner-Ausgabe der OÖ. 
Gemeindezeitung, in der klar ausformuliert wird, wie wichtig LEADER für den ländlichen 
Raum ist. 
  
Wir ersuchen um den Beschluss der weiteren Mitgliedschaft und des Mitgliedsbeitrags in 
der nächsten Gemeinderatssitzung. 
Für Fragen im Vorfeld stehe ich gerne zur Verfügung. Bei Bedarf auch im Rahmen der 
Gemeinderatssitzung, sofern erforderlich und zeitlich möglich. 
Das Team des REGEF freut sich auf die Arbeit in den Gemeinden und für die Region in den 
nächsten Jahren. 
  
Freundliche Grüße, 
Susanne 
  
  
Susanne Kreinecker 
Geschäftsführerin 
Regionalentwicklungsverband Eferding 
LAG Eferdinger Land 
  
4070 Eferding, Linzer Straße 4 (Haus Eferdinger Land) 
Tel. +43 (0) 7272 69799, Mobil +43 (0) 664 3933511     
Mail: kreinecker@regef.at 
Web: www.regef.at / www.facebook.com/LeaderregionEferding 
  
 
Abstimmungsergebnis: 
Der Antrag wird mit einem Handzeichen einstimmig angenommen. 
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Gemeinderatsbeschluss zur weiteren Mitgliedschaft im Verein 

Regionalentwicklungsverband Eferding  für die EU-Förderperiode 2023 – 2027 

(Ausfinanzierung bis 2029) im Rahmen der Leader-Bewerbung. 

Der Gemeinderat beschließt laut Gemeinderatsbeschluss vom 29. 3. 2022 die 

Mitgliedschaft beim Verein Regionalentwicklungsverband Eferding für die EU-

Förderperiode 2023 – 2027 (Ausfinanzierung bis 2029 lt. Programmvorgabe) 

vorbehaltlich einer positiven Bewerbung um den Leader-Status im Rahmen der 

derzeit laufenden Ausschreibung des Bundesministeriums für Landwirtschaft, 

Regionen und Tourismus.  

Die Gemeinde verpflichtet sich zur Aufbringung des festgesetzten Eigenmittelanteils 

für das LAG-Management (Büroinfrastruktur, Personalkosten, Projektbudget) 

entsprechend dem Finanzplan der lokalen Entwicklungsstrategie für die gesamte 

Förderperiode, das ist längstens bis zum 31. Dezember 2029. Die Gemeinde drückt 

damit den Willen aus, der Bevölkerung bzw. der Region den durch das EU-

Förderprogramm vorgeschriebenen organisatorischen Rahmen für den Status als 

LEADER-Region zur Verfügung zu stellen (Büroinfrastruktur mit Personal im Ausmaß 

von mind. 60 h/Woche). 

Der jährliche Mitgliedsbeitrag der Gemeinde beträgt seit 2015 unverändert € 1,60 pro 

Einwohner:in mit Hauptwohnsitz und Jahr. Einer moderaten Indexanpassung auf € 

1,80 pro Einwohner:in pro Jahr ab 2023 wird zugestimmt. Zur Halbzeit der 

Förderperiode erfolgt eine Evaluierung. Die diesbezüglichen Beschlüsse fasst die 

Vollversammlung des Vereins nach vorheriger Absprache mit den Gemeinden. 

Die finanzielle Zustimmung des Gemeinderats über den jährlichen 

Mitgliedsbeitrag von € 1,80 Euro pro Einwohner:in mit Hauptwohnsitz und Jahr 

ist mit diesem Beschluss gegeben. 

Der Gemeinderat überträgt den Vereinsorganen die Entscheidung zur Zustimmung 

der inhaltlichen, strategischen und organisatorischen Inhalte der derzeit in 

Ausarbeitung befindlichen Lokalen Entwicklungsstrategie und deren allfällige 

Adaptierung für die finale Einreichung im Zuge des Auswahlprozesses sowie die 

laufende Weiterentwicklung und Umsetzung der Lokalen Entwicklungsstrategie bis 

zum Abschluss der EU-Förderperiode zum 31. Dezember 2029. Die Gemeinde 

fördert die Umsetzung der Lokalen Entwicklungsstrategie im Rahmen der eigenen 

Möglichkeiten. 

 

Unterschrift und Stempel der Gemeinde 

……………………… 

  



1.2. Projekt „gemeinsame Küche“ im Eferdinger Land – Fassung 

eines Grundsatzbeschlusses. 

 
Bericht der Vorsitzenden: 

Seitens des REGEF ist eine Gemeinschaftsküche geplant: 
Sehr geehrte Bürgermeister, sehr geehrte Amtsleiter:innen! 
 
Wie bereits angekündigt, übermittle ich im Anhang den Amtsvortrag bzw. Erläuterungen für 
den Grundsatzbeschluss zur Beteiligung am Projekt „gemeinsame Küche“ im Eferdinger 
Land. 
Die Unterlage ist mit der IKD und mit der Bildungsdirektion abgestimmt. 
Es geht in diesem ersten Schritt darum, als Gemeinde vorerst nur ein Bekenntnis dazu 
abzugeben, sich ernsthaft an diesem gemeinsamen Projekt beteiligen zu wollen.  
Auf Basis der Beschlüsse erfolgt seitens des Landes die Bedarfsprüfung (dazu sind unsere 
Zahlen und Angaben zu den zu versorgenden Einrichtungen erforderlich), daraus abgeleitet 
wird ein möglicher Fördersatz und wir können in die konkreten Planungen einsteigen. Die 
Größe der Küche ist natürlich abhängig vom Bedarf (Anzahl der Portionen/Tag). Darauf 
aufbauend können die Kosten ermittelt und weitere Beschlüsse gefasst werden. 
Falls Zahlen fehlen oder nicht bekannt sind: ich habe vom Sozialhilfeverband diverse 
Auswertungen bekommen.  
 
Angesprochen sind folgende Gemeinden mit folgenden Einrichtungen: 

- Aschach: Essen auf Rädern (EaR) und Gemeinschaftsverpflegung - 
Kinderbetreuungseinrichtungen und Schulen (GV) 

- Eferding: EaR, GV 
- Fraham: EaR, GV 
- Hartkirchen: EaR, GV 
- Hinzenbach: EaR, GV 
- Pupping: EaR 
- Prambachkirchen: EaR 
- St. Marienkirchen: EaR, GV 
- Scharten: EaR 
- Stroheim: EaR, GV 

 
Alle Gemeinden, die einen positiven Beschluss fassen, werden von uns weiter über den 
Projektfortschritt informiert bzw. werden die nächsten Projektschritte in Kooperation mit 
diesen Gemeinden geplant. 
Sobald wir von allen potentiell möglichen Gemeinden den Beschluss haben, setzen wir die 
Planungen fort. Parallel dazu gibt es aber laufend Gespräche mit potentiellen 
Projektpartnern, usw. 
Wir freuen uns, wenn die Grundsatzbeschlüsse möglichst zeitnah (in der nächsten 
Gemeinderatssitzung) gefasst werden. 
 
Für Fragen stehe ich sehr gerne zur Verfügung. 
 
Freundliche Grüße, 
Susanne 
 



 
Susanne Kreinecker 
Geschäftsführerin 
Regionalentwicklungsverband Eferding 
LAG Eferdinger Land 

 
Grundsatzbeschluss Projektvorhaben „Gemeinschaftsküche Eferdinger Land“ (Arbeitstitel) 

 

1. Vorhaben und Erläuterungen 

Ziel ist die gemeinsame Errichtung eine Küche zur Versorgung von Essen auf Rädern und 

Gemeinschaftsverpflegung in den Kinderbetreuungs- und Bildungseinrichtungen der Region. 

Bestehende Schulküchen und Heimküchen sind davon nicht betroffen, diese werden in der 

jetzigen Form weitergeführt. 

Ausgangsbasis für das Projekt ist der Verkauf der Liegenschaft Leumühle an die Haslehner 

Bau GmbH und die damit verbundene Schließung der Küche mit Ende Februar 2022. Der 

Sozialhilfeverband Eferding hat nach Schließung des Altersheims Leumühle über die dortige 

Küche zahlreiche Einrichtungen und Essen auf Rädern versorgt. Die bestehende Infrastruktur 

konnte dadurch noch genutzt werden, die Leistungen wurde durch die Mitarbeiter:innen des 

SHV abgedeckt. 

Per se ist der Sozialhilfeverband nicht für die Gemeinschaftsverpflegung von 

Kinderbetreuungs- und Bildungseinrichtungen zuständig. Der Wunsch nach Überlegungen 

hinsichtlich einer neuen Trägerstruktur bzw. Organisation der Küche wurde schon vor 

längerer Zeit geäußert. 

Weiters wurde im Eferdinger Land mit externer Begleitung ein Zukunftskonzept zur 

Gemeinschaftsverpflegung erstellt. Die Ergebnisse aus diesem Projekt bescheinigen großes 

Potential hinsichtlich des ernährungsphysiologischen Werts des bestehenden Angebots, in 

Bezug auf den ökologischen Fußabdruck und vor allem in Bezug auf den regionalen und 

saisonalen Einkauf. Außerdem sollte eine künftige Küche effizient in zwei Linien 

(Gemeinschaftsverpflegung und Essen auf Rädern) organisiert und professionell geführt 

werden. 

- Aufbau eines Warenwirtschaftssystems 

- Langfristige Verträge mit regionalen Produzenten 

- Effiziente Personalplanung 

- Effiziente Verrechnung 

- Kundenorientierte Kommunikation 

- Orientierung an regionalen Qualitätsstandards 

- usw. 

Wichtigste Punkte dabei sind: 

- eine langfristige Absicherung des Angebots 

- ein leistbares Angebot für die Abnehmer:innen 



 

 

 

Erfordernis eines Grundsatzbeschlusses 

Zur konkreten Planung einer künftigen gemeinsamen Küche und zur Erstellung eines 

Finanzierungsplans in Abstimmung mit den zuständigen Stellen des Landes OÖ. ist es 

erforderlich, einen Grundsatzbeschluss jener Gemeinden zu erhalten, die die Absicht haben, 

sich am gemeinsamen Projekt zu beteiligen. 

Auf Basis dieser Grundsatzbeschlüsse wird seitens des Landes eine Bedarfsanalyse 

durchgeführt und der Fördersatz festgelegt. Die Planungen für das Gebäude können 

außerdem erst dann vorgenommen werden, wenn die erforderliche Anzahl an 

Essensportionen aufgrund der beteiligten Gemeinden festgelegt werden kann. 

Aufgrund der bisherigen Versorgung aus der Küche Leumühle sind folgende Gemeinden 

gebeten, das Vorhaben zu beraten und den Grundsatzbeschluss bei Interesse an einer 

Teilnahme am gemeinsamen Projekt zu fassen: 

Aschach, Eferding, Fraham, Hartkirchen, Hinzenbach, Prambachkirchen, Pupping, Scharten, 

Stroheim, St. Marienkirchen 

(Die Gemeinde Haibach o.d. Donau wird von einem regionalen Gastronomen versorgt, 

Buchkirchen hat eine eigene Schulküche, Alkoven wird von der zukünftigen Küche aus dem 

Institut Hartheim mitversorgt.) 

Als Standort ist derzeit das Areal Leumühle geplant, eine Standortanalyse ist aufgrund der 

Vorgaben des Landes durchzuführen. 

 

Vorteile des gemeinsamen Vorhabens: 

- Die Region hat selbst in der Hand, welches Angebot unseren Kindern, Jugendlichen 

und älteren Menschen in Krabbelstube, Kindergarten, Hort, Schule und bei Essen auf 

Rädern gemacht werden kann 

- Aufgrund des Vorprojekts wurde festgelegt, regionale Qualitätsstandards zu 

erstellen. Es geht um den Einkauf der Produkte, um den ernährungsphysiologischen 

Wert des Angebots (Speiseplangestaltung, es wird täglich frisch gekocht), um den 

ökologischen Fußabdruck (Fahrtstrecken, Verpackungsmüll, …), usw. 

- Arbeitsplätze in der Region können geschaffen bzw. erhalten werden 

In einer größeren Küche können Spitzen und krankheitsbedingte Ausfälle gut 

abgedeckt werden 



- Die Investition in eine eigene, gemeinsame Küche, sofern sie entsprechend gefördert 

wird, verringert auch die laufenden Kosten (Haslehner Bau GmbH hätte auch 

angeboten, eine Küche für die Region zu bauen und an die Gemeinden bzw. an einen 

künftigen Träger zu vermieten) 

 

 

 

Finanzierung des Vorhabens: 

Aufgrund der Richtlinien zur Gemeindefinanzierung neu wird für die Förderung 

voraussichtlich ein Mischsatz, abhängig von den teilnehmenden Gemeinden, errechnet. Der 

Projektfonds listet förderbare Arten von kommunalen Vorhaben auf, wobei der Bereich 

„Essen auf Rädern“ bzw. Gemeinschaftsküche für „Essen auf Rädern“ grundsätzlich nicht 

vorgesehen ist. Eine Förderung eines Teils des Projekts über den Schul- und 

Kinderbetreuungsansatz ist aber möglich. Voraussetzung ist der Nachweis eines Bedarfs, 

weshalb die Grundsatzbeschlüsse der Gemeinden erforderlich sind. 

Die Bedarfsprüfung und ein entsprechendes Kostendämpfungsverfahren sind zwingend 

erforderlich. 

Das Projekt wird in einen förderbaren und einen nicht förderbaren Bereich aufgeteilt. Es 

handelt sich um keine tatsächliche Trennung, sondern um eine rechnerische Aufteilung.  

Essen auf Rädern wird seitens des Landes als betriebliche Einrichtung definiert, weil das 

Essen an „externe“ Kund:innen verkauft wird. Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, dass 

sich dieser Bereich selbst finanzieren muss. Die anfallenden Kosten dafür müssen sich also 

durch Entgelte refinanzieren.  

Ein erforderlicher Aufteilungsschlüssel, sowohl für die Investition als auch für den laufenden 

Betrieb, wird erarbeitet.  

 

Unternehmensform 

Das Land OÖ. sieht die Einrichtung eines Gemeindeverbandes als zweckmäßig an 

 

Zeitplan 

- Grundsatzbeschlüsse ehestmöglich 

- Planungen, Kostenkalkulation, Fördergespräche: 2. – 3. Quartal 2022 

- Budgetierung in den beteiligten Gemeinden: Budget 2023 (Voranschlag 2023 und 

MEFP) 



- Kostendämpfungsverfahren 

- Baubeginn 2023 

 

  



2. Bedarf – zu versorgende Einrichtungen in der Gemeinde Aschach/Donau  

 

Die Gemeinde Aschach hat vor, die Versorgung folgender Einrichtungen/Kund*innen über 

das Projekt „Gemeinschaftsküche Eferdinger Land“ abzuwickeln. 

Einrichtung Durchschnittsbedarf 
Portionen/Tag 

an folgenden 
Wochentagen 

derzeitiger 
Lieferant 

Krabbelstube 
Aschach 

   

Kindergarten 
Aschach 

   

Volksschule Aschach    

Mittelschule 
Aschach 

   

Hort Aschach    

Essen auf Rädern    

 

Zusammenfassende Darstellung zur Beurteilung der allgemeinen Entwicklung der Zahlen 

(Achtung: ev. Corona-bedingte Einbrüche im Bedarf bei den Kinderbetreuungs- und 

Bildungseinrichtungen) 

2019 Kinderbetreuungs- und Bildungseinrichtungen gesamt  

2019 Essen auf Rädern gesamt  

2020 Kinderbetreuungs- und Bildungseinrichtungen gesamt  

2020 Essen auf Rädern gesamt  

2021 Kinderbetreuungs- und Bildungseinrichtungen gesamt  

2021 Essen auf Rädern gesamt  

 

 

3. Beschlussteil 

Die Gemeinde Aschach hat die Absicht, sich an der Entwicklung des Projekts 

„Gemeinschaftsküche Eferdinger Land“ (Arbeitstitel) zu beteiligen. Im Zuge der 

Projektentwicklung dieses Vorhabens werden parallel keine Überlegungen zu weiteren 

Projekten zu diesem Thema angestellt. Davon nicht betroffen ist die derzeitige laufende 

Versorgung der Einrichtungen mit Essen. 

Mit diesem Beschluss ist der Wille zur Beteiligung am Gemeinde-übergreifenden Projekt 

bekundet. Beschlüsse zu einer möglichen finanziellen Beteiligung werden gesondert gefasst, 

sobald entsprechende Unterlagen (Detailpläne, Kostenschätzungen, Förderzusagen) 

vorliegen. 

 

  



Lt. unserer Auswertungen benötigen wir für den Kindergarten rund 201 Essen/Monat 

und für die VS rund 70 Essen/Monat. Die Mittelschule muss ja dann durch 

Hartkirchen abgedeckt werden. 

Für Essen auf Rädern werden dzt. 472 Essen/Monat benötigt. Die Zahlen sind vom 

Monat Februar 2022.  

Das Projekt wurde in der Gemeindevorstandssitzung am 15. 3. 2022 vorberaten. Es 

ergeht die Empfehlung eine Beteiligung an diesem Projekt zu beschließen. 

Beratung: 

Vorsitzende: Bei der letzten Vorstandssitzung waren noch einige Fragen offen. Die 

Änderungen, die der Vorsitzende noch eingefordert hat, lagen bei den 

Fraktionssitzungen noch nicht vor. Das Mail dazu erging am 24.3.2022 an die 

Fraktionsvorsitzenden und wird auch eingearbeitet. 

Hr. Radler: Er hat im Vorstand schon angeregt, Sätze zu streichen, weil man sich 

sonst mit der Entscheidung bindet. Wenn der Zusatz kommt mit der zeitlichen 

Befristung bis zur Entscheidung über Fördersatz und Kostenschlüssel 

(Voraussichtlich Ende 2022), reicht dies im Antrag. 

 

Die Vorsitzende lässt über den Antrag – mit dem Satz als Ergänzung- abstimmen. 

Abstimmungsergebnis: 

Der Antrag wird mit einem Handzeichen einstimmig angenommen. 

 

 

 

ENDE TOP 4.2. 

  



Behandlung Dringlichkeitsantrag:

 

 

 



Antrag der Vorsitzenden: 

Das vorliegende Angebot bezüglich Änderung der Konditionen für die 

Darlehenskonten 3526-000061, 3562-000053, 3562-000020 und 3562-000012 möge 

angenommen werden. 

Abstimmungsergebnis: 

Der Antrag wird mit einem Handzeichen einstimmig angenommen 

 

 

 

ENDE DG Antrag 

 

  



4. Allfälliges 

 

- Die Vorsitzende möchte mitteilen, dass sie Anfang März an Corona erkrankte. 

Sie möchte sich bei allen sehr herzlich bedanken, die sehr kurzfristig 

eingesprungen sind, um sie zu vertreten. 

- Hr. Jäger: Im Zuge des Austausches der Straßenlaternen gibt es immer 

wieder Probleme mit der Funktion. Diese werden immer sofort behoben.  

Er wird morgen ein Gespräch mit dem Bauamt führen bezüglich der Zeiten der 

Beleuchtung. Er wird des Öfteren angesprochen, da die Leuchten zu bald 

eingeschaltet werden. Man könnte hier sicher Einsparungen erzielen. 

- Hr. Hofer: Im Rahmen der Vorstandssitzung wurde ein Schreiben des 

Tourismusvereines Aschach verlesen bezüglich der Rechnungen, die an die 

Gemeinde gestellt wurden wegen dem abgelehnten Themenweg. Wie ist hier 

der Stand? 

Vorsitzende: Sie weiß darüber leider nicht Bescheid und verweist ihn an den 

Bürgermeister. 

- Hr. Hofer: Bezüglich der freien Schule möchte er mitteilen, dass der Verein 

anbietet, dieses Projekt im Gemeinderat vorzustellen, um auch etwaigen 

Gerüchten vorzubeugen. 

Vorsitzende: Es haben bereits alle Gemeinderäte ein Info-Schreiben dazu 

erhalten. In dem Schreiben geht auch hervor, dass sich der Verein in keinerlei 

Konkurrenz zur Pflichtschule sieht. Als Pädagogin ist sie der Meinung, dass es 

alleine vom Preis schon keine Konkurrenz sein kann und es auch immer 

wieder Kinder gibt, die eine andere Form von Unterricht brauchen. Also nicht 

die klassischen 50 Minuten oder auch bezüglich der Notenbeurteilung. Diese 

Schule bietet ein komplett anderes Konzept. Es müssen auch die Eltern total 

dahinterstehen und es wird keine Konkurrenz sein.  

Fr. Wassermair: Sie sieht das ein bisschen anders und ist nicht dafür, dass in 

den Gemeinderat eingeladen wird. Es ist einfach eine Schulform, die jetzt 

daherkommt. Sie sieht es trotzdem teilweise als eine Konkurrenz. Sie denkt, 

man muss nicht allzu viel Aufmerksamkeit darauf richten. 

Vorsitzende:  Für den Informationsfluss und um Gerüchten entgegenzuwirken 

wäre es sicher nicht schlecht. 

Fr. Mayrhofer: Ihr Sohn geht seit September in die freie Schule. Ihrer Meinung 

nach ist es absolut keine Konkurrenz für die Pflichtschulen. Es ist nicht für 

jedes Kind geeignet und auch nicht für alle Eltern. Finanziell entstehen große 

Kosten. Sie würde auf alle Fälle den Gemeinderat zur Information einladen 

und es kann sich dann jeder seine Meinung bilden.  

Ing. Peter Robert: Er würde es auch gut finden, wenn man die Information im 

Kreise des Gemeinderates erhalten würde. 

- Dr. Wassermair: Am Samstag findet die Flurreinigungsaktion statt. Falls es 

regnet wird die Aktion auf 9.4. verschoben. 

- Hr. Radler: Die aktuellen Corona-Zahlen werden online auch auf Facebook 

gestellt auf die Seite der Marktgemeinde Aschach. Die Formulierung stimmt 



nicht. Er ersucht um die Formulierung von „erkrankt“ auf „positiv getestete“ zu 

ändern. 

Er möchte auch wissen, wie der Status mit den Umbauarbeiten am Bauhof 

aussieht? Ihm ist zu Ohren gekommen, dass hier die Freiwillige Feuerwehr 

nicht informiert wird. 

AL Rathmayr: Es gab eine Besprechung mit Wirtschaftshof, 

Gemeindefunktionären und Feuerwehr. Es wurde dann sofort mit den 

Aufräumarbeiten begonnen. Sie versteht jetzt nicht, warum sich die Feuerwehr 

zu wenig informiert fühlt.   

Hr. Radler: Die Aufräumarbeiten hat die Feuerwehr schon mitbekommen, aber 

nicht wie es weitergeht und man sollte hier besser kommunizieren. 

AL Rathmayr: Es wurde auch nur über die Aufräumarbeiten gesprochen und 

danach hat man sich geeinigt nochmals Gespräche über die weitere 

Vorgehensweise zu führen. Da bei der Besprechung ein Mitglied der 

Feuerwehr anwesend war, ging sie davon aus, dass dieses die restlichen 

Mitglieder darüber informiert. 

- Hr. Leblhuber: Weiß die Gemeinde etwas über die Schlägerungen im Natura 

2000 Gebiet oberhalb des Kraftwerkes? Brauchen die hier eine 

Genehmigung? 

AL Rathmayr: Es ist auf jeden Fall eine Bewilligung der BH (Forstbehörde) 

nötig. Die Gemeinden werden hier nicht informiert. 

Hr. Leblhuber: Es handelt sich dort um eine Gemeindestraße und es hängt 

noch ein riesiger Wurzelstock oben. Dies kann sehr gefährlich werden. 

AL Rathmayr: Die Verpflichtung der Gemeinde besteht darin dass das 

öffentliche Gut geschützt wird. Man wird dies kontrollieren ob ein 

Handlungsbedarf besteht. 

- Hr. Hofer: Er hat sich das auch angesehen und er weiß nicht, ob bereits 

Aufräumungsarbeiten stattgefunden haben. Er hat jedoch Fotos von den 

Leistensteinen gemacht. Diese wurden bei den Arbeiten durch den 

Schwerverkehr abgebrochen. 

AL Rathmayr: Sie ersucht um Weiterleitung der Fotos an die Gemeinde. 

- Hr. Wimmer: Gibt es zum Thema Flüchtlinge aus der Ukraine Infos bzw. gibt 

es Handlungsbedarf? 

Vorsitzende: Es ist in der nächsten Gemeindezeitung eine Info darüber, wo 

man z.b. Sachspenden einbringen kann. Es sind derzeit ca. 40 in Aschach 

untergebracht. 

- Hr. Hofer: Er möchte sich bei dieser Gelegenheit sehr herzlich bei Hrn. 

Paschinger Franz bedanken. Dieser wird an keiner Gemeinderatssitzung mehr 

teilnehmen und er möchte sich für seinen Einsatz in der Fraktion in der 

Gemeinde und vor allem im Kulturausschuss bedanken. 
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